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1 Hintergrund und Ziele der Studie 

Multinationale Konzerne nehmen in der globalisierten (Wirtschafts-)Welt eine immer bedeu-

tendere Rolle ein. Dies stellt das System der internationalen Unternehmensbesteuerung vor 

wachsende Herausforderungen. In den vergangenen Jahren wurden immer wieder Fälle öf-

fentlich, in denen multinationale Konzerne Gestaltungsspielräume in internationalen Besteu-

erungsregeln, Inkonsistenzen zwischen nationalen Steuergesetzen und Lücken in Doppelbe-

steuerungsabkommen ausgenutzt haben, um Gewinne in Niedrigsteuerländer zu verlagern 

und so ihre Gewinnsteuerbelastung zu reduzieren. Die Probleme im Hinblick auf eine faire Be-

steuerung von multinationalen Konzernen werden dabei durch die fortschreitende Digitali-

sierung wirtschaftlicher Aktivitäten noch verschärft. 

Wissenschaftliche Studien, die Steuergestaltungspraktiken von multinationalen Konzernen 

und das Ausmaß an Gewinnverlagerung beleuchten, sind bislang entweder auf einzelne Län-

der, hauptsächlich die USA, beschränkt (z.B. Dowd et al., 2017; Clausing, 2016) oder basieren 

auf Daten, die mit gewichtigen Mängeln behaftet sind, sodass die Ergebnisse mit einiger Vor-

sicht interpretiert werden sollten. Ziel dieses Gutachtens ist es, einen möglichst umfassenden 

und akkuraten Überblick über die Bedeutung grenzüberschreitender Aktivitäten von in 

Deutschland tätigen inländischen und ausländischen multinationalen Konzernen zu liefern 

und das Ausmaß an Gewinnverlagerung und den damit einhergehenden Verlust an Gewinn-

steueraufkommen auf nationaler und globaler Ebene zu quantifizieren. Darüber hinaus ana-

lysieren wir die Kanäle, die multinationale Konzerne für die Verlagerung von Gewinnen in 

Niedrigsteuerländer nutzen. Schließlich evaluieren wir die fiskalischen Auswirkungen von 

zwei aktuell diskutierten Reformoptionen für das internationale System der Unternehmens-

besteuerung: Die Einführung einer globalen effektiven Mindestbesteuerung sowie einer glo-

balen formelhaften Gewinnaufteilung. 

2 Datenbasis und methodisches Vorgehen 

Für die Quantifizierung des Ausmaßes an Gewinnverlagerung in Niedrigsteuerländer sowie 

der fiskalischen Effekte verschiedener Reformoptionen stehen uns Informationen aus den 

sog. Country-by-Country Reports (CbC-Berichte) zur Verfügung. Die CbC-Berichte enthalten In-

formationen zu den globalen Geschäftstätigkeiten multinationaler Konzerne mit konsolidier-

ten Umsätzen von über 750 Millionen Euro. Enthalten sind unter anderem die globale Vertei-

lung der Gewinne, der gezahlten und zurückgestellten Ertragsteuern, der Beschäftigten und 

des Sachanlagevermögens. Sämtliche Informationen liegen aggregiert auf Ebene der Länder 

vor, in denen ein multinationaler Konzern aktiv ist. 

Für unsere Auswertungen greifen wir auf Informationen aus den CbC-Berichten von deut-

schen sowie in Deutschland ansässigen ausländischen Konzernen aus den Jahren von 2016 

bis 2019 zurück. Der von uns genutzte Datensatz umfasst insgesamt 8.375 CbC-Berichte von 
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3.613 multinationalen Konzernen. Im Vergleich zu anderen Datensätzen, die in der wissen-

schaftlichen Literatur für Schätzungen zum Ausmaß an Gewinnverlagerungen genutzt wer-

den, haben die CbC-Berichte mehrere Vorteile. Der wichtigste ist, dass die Berichte einen voll-

ständigen Überblick über die weltweiten Aktivitäten der multinationalen Konzerne bieten – 
inklusive der Aktivitäten in sog. Steueroasen. 

Um zu quantifizieren, wie hoch das Ausmaß an Gewinnverlagerung in Niedrigsteuerländer ist, 

schätzen wir zunächst, wie sensitiv die in den einzelnen Sitzländern ausgewiesenen Konzern-

gewinne auf Unterschiede in den Gewinnsteuersätzen reagieren. Auf Grundlage dieser Schät-

zungen bestimmen wir dann, welche Bedeutung die Gewinnsteuerbelastung für die globale 

Verteilung der Gewinne multinationaler Konzerne hat. Dies erlaubt es uns im nächsten Schritt, 

eine kontrafaktische globale Verteilung der Konzerngewinne zu berechnen. Diese kontrafak-

tische Verteilung gibt Aufschluss darüber, wie die Gewinne multinationaler Konzerne global 

verteilt wären, würden Steuersatzunterschiede bei der Gewinnbuchung keine Rolle spielen 

bzw. wäre die Gewinnsteuerbelastung in sämtlichen Sitzländern identisch. Die Differenz aus 

den tatsächlich in einem Land berichteten Gewinnen und den kontrafaktischen Gewinnen 

ergibt dann jene Gewinne, die zum Zwecke der Reduzierung der Gewinnsteuerlast in einem 

Land verbucht werden. 

Die geschätzte Steuersensitivität der Konzerngewinne ermöglicht es uns außerdem, die Aus-

wirkungen der Einführung einer globalen effektiven Mindestbesteuerung zu quantifizieren. 

Hierfür berechnen wir eine globale kontrafaktische Gewinnverteilung für den Fall, dass die 

effektive Gewinnsteuerbelastung auf 15 Prozent angehoben wird. Dabei berücksichtigen wir 

die geplante Carve Out-Regelung, die vorsieht, einen Teil der Gewinne, der sich auf realwirt-

schaftliche Aktivitäten zurückführen lässt, von der effektiven Mindestbesteuerung zu be-

freien. 

Ergebnisse 

Unseren Schätzungen zufolge verlagern die in Deutschland tätigen multinationalen Großkon-

zerne in unserem Datensatz etwa 16 Prozent ihrer Gewinne (etwa 240 bis 280 Milliarden Euro 

pro Jahr) zum Zweck der Reduzierung der Steuerlast in Niedrigsteuerländer. Für Deutschland 

beträgt der Verlust an Bemessungsgrundlage durch steuermotivierte Gewinnverlagerung von 

Großkonzernen zwischen 10 und 13 Milliarden Euro pro Jahr. Dadurch entgehen dem deut-

schen Staat jährlich Steuereinnahmen in Höhe von 1,6 bis 2,6 Milliarden Euro. Der genaue 

Wert hängt unter anderem von den Annahmen ab, die wir im Hinblick auf die kontrafaktische 

globale Verteilung der Konzerngewinne treffen – also davon, wie die Konzerngewinne global 

verteilt wären, gäbe es keine steuermotivierte Gewinnverlagerung. Abbildung 1 veranschau-

licht die Bandbreite der geschätzten Steueraufkommensverluste grafisch. 
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Abbildung 1: Spannweite der geschätzten jährlichen Aufkommensgewinne (+) bzw. -verluste (−) 
infolge steuermotivierter Gewinnverlagerung 

Anmerkungen: Die Abbildung zeigt für jede Ländergruppe jeweils den kleinsten und den größten ge-

schätzten Aufkommensgewinn bzw. -verlust. Für die Berechnung der Aufkommenseffekte wurden ef-

fektive Durchschnittssteuersätze verwendet. 

Unsere Auswertungen legen nahe, dass Gewinne insbesondere durch die strategische Ansied-

lung von Konzerngesellschaften, die konzerninterne Vor- und Dienstleistungen erbringen, in 

Niedrigsteuerländer verlagert werden. Eine besondere Rolle spielen dabei immaterielle Ver-

mögenswerte, interne Finanzdienstleistungen und Holding-Aktivitäten. Niedrigsteuerländer, 

die solche Aktivitäten beheimaten, verbuchen deutlich höhere Gewinne, als es sich durch re-

alwirtschaftliche Aktivitäten erklären ließe. 

Im Hinblick auf Reformvorschläge für das System der internationalen Unternehmensbesteu-

erung werfen wir ein besonderes Augenmerk auf die Auswirkungen der Einführung einer glo-

balen effektiven Mindestbesteuerung. Unsere Schätzungen zeigen, dass Deutschland von der 

Einführung einer globalen effektiven Mindestbesteuerung fiskalisch profitieren würde. Unter 

Außerachtlassung der Effekte von möglichen Verhaltensanpassungen auf Seiten der betroffe-

nen Konzerne und Niedrigsteuerländer, ergibt sich für Deutschland bei einem effektiven Min-

deststeuersatz von 15 Prozent ein geschätztes zusätzliches Steueraufkommen in Höhe von 5,1 
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bis 6,7 Milliarden Euro pro Jahr. Die genaue Höhe hängt insbesondere davon ab, ob sämtliche 

Gewinne multinationaler Konzerne, die effektiv mit einem Satz von unter 15 Prozent besteuert 

werden, nachbesteuert werden dürfen oder ob ein sog. Carve Out vorgenommen wird. Carve 

Outs bedeuten, dass die Bemessungsgrundlage für die globale effektive Mindestbesteuerung 

um einen Betrag reduziert wird, der realwirtschaftliche Aktivitäten im Sitzland widerspiegelt. 

Vorgeschlagen wird, die Bemessungsgrundlage um einen festen Prozentwert vom Wert des 

Sachanlagevermögens und der Lohnsumme zu reduzieren. Berücksichtigt man zusätzlich, 

dass es durch die Einführung einer globalen effektiven Mindestbesteuerung zu einem Rück-

gang an steuermotivierter Gewinnverlagerung kommt, dann erhöht sich der Aufkommensef-

fekt für Deutschland; reagieren die Niedrigsteuerländer dagegen mit einer Anhebung ihrer 

Steuersätze, kann zwar der Aufkommenseffekt deutlich geringer ausfallen. Das eigentliche 

von der Politik verfolgte Ziel der globalen effektiven Mindestbesteuerung wäre aber trotzdem 

erreicht. Die Ergebnisse sind in Abbildung 2 zusammengefasst. 

Abbildung 2: Globale effektive Mindestbesteuerung - Aufkommen Deutschland 

Anmerkungen: Für die Berechnung der Aufkommenseffekte, die auf einen Rückgang steuermotivierter 

Gewinnverlagerung zurückzuführen sind, wurden effektive Durchschnittssteuersätze verwendet. 
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Ob Deutschland dagegen von einer formelbasierten Aufteilung der Gewinne großer multina-

tionaler Konzerne profitieren würde, hängt vom gewählten Verteilungsschlüssel ab. Während 

eine Gewinnaufteilung auf Basis der Beschäftigten oder der Lohnsumme für Deutschland ei-

nen Zuwachs an Steueraufkommen bedeuten würde, könnte bei einer Gewinnaufteilung aus-

schließlich auf Grundlage des Werts des Sachanlagevermögens für Deutschland ein Aufkom-

mensverlust zu Buche stehen. 
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